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A K T U E L L

Mag. Dr. Peter Semlitsch,Rechtsanwalt, Voitsberg
Keine Protokollanträge mehr
in GRUNDBUCHSSACHEN
Seit 01. Juli 2009 gilt der Hin-
weis beim Bezirksgericht Voits-
berg aber auch bei den übrigen
österreichischen Bezirksgerich-
ten, an denen Grundbücher ge-
führt werden, dass keine Anträ-
ge zu Protokoll gegeben wer-
den dürfen.
Das bedeutet, dass Sie zB mit
einem Kaufvertrag einer Lö-
schungserklärung oder einem
Vertrag für die Verbücherung ei-
nes Belastungs- und Veräuße-
rungsverbotes, Wohnrechtes
oder Fruchtgenussrechtes etc.
diesen entsprechenden Antrag
nicht mehr bei Gericht direkt
mündlich zu Protokoll geben
können.
Diese Anträge müssen generell
schriftlich eingebracht werden.
Selbstverständlich können Sie
diese Anträge auch selbst ver-
fassen und unterschreiben und
an das Grundbuch mit den ent-
sprechenden Originalunterla-
gen samt den erforderlichen
Kopien schicken. 
Hier ist aber besondere Vorsicht
geboten. Es ist genau darauf zu
achten, dass sämtliche erfor-
derlichen Unterlagen für die
Eintragung mitgeschickt oder
abgegeben werden.
Jede Veränderung eines Eigen-
tumsrechtes bedarf einer Unbe-
denklichkeitsbescheinigung
des Finanzamtes.
Manchmal werden - wie Frau
Hösele vom Grundbuch mitteilt
- die Anträge nicht unterfertigt,
was ebenfalls zur Abweisung
des Gesuches führen muss, wie
auch zB ein ungenauer Antrag.
Es muss klar erkennbar sein
was beantragt wird und welche
Urkunde das entsprechende
Gesuch deckt.
Beantragt jemand die Einverlei-
bung seines Eigentumsrechtes
aufgrund eines Übergabever-
trages oder Schenkungsvertra-
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ges samt der Einverleibung ei-
nes Belastungs- und Veräuße-
rungsverbotes, legt aber die
notwendigen Standesurkunden
(Heiratsurkunde, Geburtsur-
kunde, etc.) nicht bei, kann
möglicherweise das Eigen-
tumsrecht verbüchert, aber was
besonders gefährlich ist, natür-
lich das Belastungs- und Ver-
äußerunsgverbot nicht ver-
büchert werden, da dafür ganz
genaue Voraussetzungen vor-
liegen müssen.
Ähnliches gilt für die Einverlei-
bung von Pfandrechten oder
Pfandrechtslöschungen.
Es muss angeführt sein in wel-
cher Einlagezahl welche Eintra-
gung genau begehrt wird.
Wird ein Belastungs- und Ver-
äußerungsverbot beantragt,
aber die erforderlichen Unterla-
gen werden nicht beigelegt be-
deutet dies, dass die Liegen-
schaft ohne Belastungs- und
Veräußerungsverbot zwar den
Eigentümer wechselt, aber ein
wesentlicher Bestandteil mögli-
cherweise nicht verbüchert wer-
den kann, nämlich dass der
neue Eigentümer die Liegen-
schaft nicht belasten und ver-
äußern kann. 
Das ist insbesondere nicht un-
gefährlich wenn zu befürchten
ist, dass nachträglich die Lie-
genschaft belastet oder sogar
versteigert werden könnte,
wenn dieser Fehler nicht recht-
zeitig repariert wird.
Urkunden müssen darüber hin-
aus den §§ 26 ff des Grund-
buchsgesetzes entsprechen.
Demnach sind sämtliche Ur-
kunden unter anderem in be-
glaubigter Form vorzulegen.
Ebenso sind im Vertrag aufge-
nommene Bedingungen bzw.
deren Eintritt urkundlich nach-
zuweisen.
Wenn die Grundverkehrsbe-
zirkskommission als Formalvor-
aussetzung eine Genehmigung
zu erteilen hat, ist eine solche
auch mit einem Rechtskrafts-
vermerk zu versehen.
Bei Fehlen einer Rechtskraftbe-
stätigung von verwaltungs-
behördlichen Genehmigungen
ist die Bewilligung zu versagen.
All diesen Unbillen der forma-
len und materiellen Gesetzesla-
ge entgehen Sie zB indem Sie
den Anwalt Ihres Vertrauens
aufsuchen, der Ihnen selbstver-
ständlich neben den erforderli-
chen Urkunden auch die ent-
sprechenden Grundbuchsge-
suche erstellt und für Sie bei
Gericht überreicht.

Einfacher Lernen!?
Der "Schongang" nach dem
Schulstart ist vorbei und die
ersten Diktate, Tests oder
Schularbeiten müssen bereits
erledigt werden. 
Ein großer Seufzer ertönt bei
den Eltern und ihren Kindern,
wenn es um das Thema "Ler-
nen" geht. 
Es gibt kaum einen Elternteil,
der sich nicht schon irgend-
wann einmal über die Lernge-
wohnheiten ihrer Sprösslinge
geärgert haben. 
Fragen wie "Wie soll ihn in nur
motivieren?", "Wann kapiert sie
es endlich?", "Wieso trödelt er
denn so?"…Fragen, die die El-
tern gerne beantwortet hätten.
Um den kommenden Heraus-
forderungen entgegenzuwir-
ken, empfiehlt sich:
Vor dem Lernen: 
- Schaffen Sie einen Ort, wo

ihr Kind in Ruhe lernen 
kann (nicht neben dem 
Fernseher, kein Radio, etc.)

- Vereinbaren Sie mit Ihren 
Kindern fixe Lernzeiten 
(lieber kurze, dafür regel-
mäßig)

- Nur die notwendigen Dinge
sind am Tisch (wenig Ab-
lenkung)

- Lernen soll in angenehmer
Atmosphäre stattfinden  
(Licht und Temperatur)

- Pausen mit einplanen 
(Energie tanken)

Beim Lernen:
- Mit den leichten Lerninhal-

ten beginnen
- In kleinen Zeiteinheiten und

Portionen lernen
- Regelmäßig und häufig 

wiederholen
- Positive Rückmeldung 

geben (!)
Generell unterscheidet man
vier verschiedene Lerntypen.
Den visuellen Lerntyp, der
hauptsächlich durch Sehen
lernt, den auditiven Lerntyp,
der besonders gut durch
Zuhören lernt, den kommuni-
kativen Typ, der am besten
durch Gespräche mit anderen
lernt und den motorischen
Lerntyp, derjenige, der Bewe-
gung und "learning by doing"
braucht.
Versuchen Sie, Ihrem Kind den
Stoff auf unterschiedliche Wei-
se zu vermitteln um letztend-
lich draufzukommen, welcher
Lerntyp auf Ihr Kind zutrifft.
Wichtig ist, dass man es mit
dem Lernen auch nicht über-
treiben soll. Kinder brauchen
ihre Freizeit und ihren Aus-
gleich. Eine ausgewogene Ba-
lance ist unbedingt notwendig.
Halten Sie regelmäßig Rück-
sprache mit der Schule, um in-
formiert zu sein, wie das Ge-
lernte in der Schule umgesetzt
wird. Sprechen Sie mit ande-
ren Eltern und tauschen Sie
sich aus. Achten Sie darauf, ob
Ihr Kind nicht lernen will
(pädagogisches Problem)
oder nicht lernen kann (even-
tuell Überforderung).
Sollten Sie und Ihr Kind den-
noch mit der Lernsituation
überfordert sein, weder ein
noch aus wissen, scheuen Sie
nicht Tipps und Rat von Exper-
tInnen einzuholen.
Magister Wolfgang Binder ist
Klinischer- und Gesundheits-
psychologe und leitet das In-
stitut für Kind, Jugend und Fa-
milie in Voitsberg, Hauptplatz
48, Tel.: 03142/98255.
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